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Pestalozzi
und die Staatspädagogik

Von Ulrich Dürrenmatt
(1849—1908)

Den Meister nennt ihr ihn,

Jedoch von seinem Geiste

Fehlt manchem Pädagog,

Der auf ihn schwört, das Meiste.

Er selber stieg hinab

Bis in des Elends Stufen;

Wir meinen viel zu tun,
Wenn wir um Staatshiilf' rufen.

Schulmeister wollt' er sein

Und war's von Gottes Gnaden;

Nennt unsre Lehrer so,

So klagen sie auf Schaden.

Er öffnete das Tor
Des Geistes durch das Schauen,

Wir bringen's weiter noch

Mit Schimpfen und mit Hauen.

Wie Gertrud beten lehrt,
Hat herrlich er geschildert,

Nun seht, wie ohne Gott

Die. Jugend heut verwildert!

Zum Herzen ging sein Wort,
Die Sprache seiner Mienen;
Die Staatserziehungskunst

Hantiert nur mit Maschinen.

Im Kindesherzen las

Er die geheimsten Falten,

Wo durch Tabellen jetzt
Man Kenntnis will erhalten.

Von seiner Zeit ward er,
Der Weise, nicht verstanden,

Doch unsre Zeit versteht —

Und macht sein Werk zu Schanden.
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